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Hinweise zur Bearbeitung der STATISTIK-Klausur:

1. Bitte lesen Sie diese Hinweise vollständig und aufmerksam durch,
bevor Sie mit der Bearbeitung beginnen.

2. Die Klausur besteht aus 15 Aufgaben, die in 120 Minuten zu
bearbeiten sind. Bitte kontrollieren Sie sofort, ob Sie

• ein vollständiges Klausurexemplar mit 20 Seiten,

• einen LOTSE-Markierungsbogen.

erhalten haben.

3. Bevor Sie mit der Bearbeitung der Klausuraufgaben beginnen,
füllen Sie bitte den Identifikationsteil des Markierungsbogens aus
und tragen Sie Ihren Namen, Ihre Anschrift und Ihre Matrikel-
nummer ein. Am Ende der Klausur finden Sie ein Beispiel zum
Markieren der Antwortfelder.

Hinweis:
Ausschließlich Ihre Markierungen auf dem LOTSE-Mar-
kierungsbogen sind für die Bewertung Ihrer Klausur aus-
schlaggebend (Das Klausurexemplar wird nicht einge-
sammelt!). Erfahrungen haben gezeigt, daß Sie spätestens 20
Min. vor Abgabe der Klausur mit dem Markieren beginnen soll-
ten. Kontrollieren Sie am besten noch einmal Ihre Markierungen,
bevor Sie den Markierungsbogen abgeben. Bedenken Sie auch,
dass, wenn Sie keine oder alle Alternativen markieren, die
Aufgabe mit null Punkten bewertet wird. Die Markierungen
auf dem Lotsebeleg sind mit einem Bleistift durchzuführen.

4. Bei jeder Aufgabe ist die maximal erreichbare Anzahl der Punkte
angegeben.

5. Insgesamt können Sie 150 Punkte (gleich 100 Prozentpunkte) er-
reichen. Mit 75 Punkten bzw. 50 Prozentpunkten haben Sie die
Klausur bestanden.

6. Die Klausur besteht aus drei numerischen Aufgaben und zwölf
Multiple-Choice-Aufgaben. Sind die numerischen Aufgaben rich-
tig, erhalten Sie die volle Punktzahl, ansonsten werden Null Punk-
te vergeben.

Die Bewertung der Multiple-Choice-Aufgaben erfolgt nach folgen-
dem Prinzip:
Richtige Antworten sind zu markieren, falsche Antworten sind
nicht zu markieren. Für jede korrekte Markierung/Nicht-Mar-
kierung werden 1/5 der maximalen Punktzahl vergeben, für jede
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inkorrekte Markierung/Nicht-Markierung werden 1/5 der maxi-
malen Punktzahl abgezogen. Die minimal erreichbare Punktzahl
jeder Aufgabe beträgt Null Punkte.

Beispiel: Sind A und B richtig und es wurden A, B und C mar-
kiert, gibt es bei einer Aufgabe mit 10 zu vergebenden Punkten 6
Punkte (Für A, B, D und E gibt es jeweils 2 Punkte, d.h. insge-
samt 8 Punkte; A und B sind korrekt markiert worden, D und E
sind korrekt nicht markiert worden. Die Antwort C ist inkorrekt
markiert worden, so dass 8 - 2 = 6 Punkte übrig bleiben).

7. Bitte benutzen Sie für etwaige Zwischenrechnungen usw. nur die
Rückseiten der Aufgabenblätter.

8. Als Hilfsmittel ist das Glossar zugelassen. Unterstreichungen, Kor-
rekturhinweise und Post-Its sind erlaubt. Weitere Anmerkungen
oder zusätzlich eingeheftete eigene Aufzeichnungen gelten als Täu-
schungsversuch.
Die Benutzung eines Taschenrechners ist lediglich gestattet,
wenn das betreffende Modell

- nicht programmierbar ist,

- keine Texte oder Formeln speichern kann,

- nicht drahtlos mit anderen Geräten kommunizieren kann,

- über keine alphanumerische Tastatur verfügt,

- kein grafisches Display (z.B. zur Darstellung von Funktions-
grafen) besitzt.

9. Abzugeben ist nur der Lotse-Markierungsbogen. Das Klausur-
exemplar wird nicht eingesammelt.

10. Wenn Sie die Klausur bestanden haben, erhalten Sie von der
FernUniversität einen Schein, auf dem die Note vermerkt ist. Der
Bearbeitungsvorgang, bis Sie diesen Schein erhalten, nimmt er-
fahrungsgemäß einen Zeitraum von mindestens 8 Wochen in An-
spruch.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg!
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Aufgabe 1 (10 Punkte)

Gegeben sind folgende Merkmale. Überprüfen Sie, welche Merkmale
quantitativ sind.

1 Blutgruppe

2 Pulsfrequenz

3 Raucher

4 Teilnahme an der heutigen Prüfung

5 Längengerade auf der Erde

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Das Merkmal 2 ist quantitativ.

B Nur 1 und 3 sind quantitativ.

C Nur 2 und 4 sind quantitativ.

D Nur 2 und 5 sind quantitativ.

E Nur 1, 3 und 4 sind quantitativ.
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Aufgabe 2 (10 Punkte)

Gegeben seien die folgenden Merkmalswerte xi des metrisch messbaren
Merkmals X:

xi 4 3 2 2 1 6 4 5 5 3 2 2 2 5 5 4 5 2 1 5

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Der Median beträgt 3,5.

B Der Modus (Modalwert) nimmt den Wert 3,5 an.

C Die Verteilung besitzt zwei Modalwerte.

D Das arithmetische Mittel lautet 2,5.

E Die Spannweite nimmt den Wert 5 an und das 0,4-Quantil x̃0,4

berechnet sich zu 2.
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Aufgabe 3 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen über eine Regressionsgerade (ŷ = 5 +
2, 5x), die nach dem Kriterium der kleinsten Quadrate berechnet wur-
de, sind richtig? (x aus 5)

A Aus einem Beobachtungswert von x = 4 für die Variable X resul-
tiert ein Beobachtungswert von y = 15 für die Variable Y .

B Wenn die Variable X den Wert x = 2 annimmt, so ergibt sich für
Y der Schätzer ŷ = 10.

C Wenn sich y um eine Einheit erhöht, erhöht sich x durchschnittlich
um 2,5 Einheiten.

D Der Pearsonsche Korrelationskoeffizient nimmt einen positiven
Wert an.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 4 (10 Punkte)

An Studenten der FernUniversität wurden mehrere gemeinsam auftre-
tende Merkmale erhoben. Zur Überprüfung der Abhängigkeiten zwi-
schen den Merkmalen sollen verschiedene Abhängigkeitsmaße berech-
net werden. Dabei wird das Merkmal Haarfarbe als nominal angesehen
und die Merkmale Deutschzensur und Klausurnote seien ordinal.

Welche der folgenden Zuordnungen von Merkmalskombinationen und
Abhängigkeitsmaße sind korrekt? (x aus 5)

A Körpergröße - Haarfarbe: Rangkorrelationskoeffizient von Spear-
man

B Haarfarbe - Religionszugehörigkeit: Kontingenzkoeffizient

C Kinderzahl - Deutschzensur auf dem letzen Zeugnis: Pearsonscher
Korrelationskoeffizient

D Kopfumfang - letzte Klausurnote: Rangkorrelationskoeffizient von
Spearman

E Keine der Aussagen A -D ist richtig.
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Aufgabe 5 (10 Punkte)

Gegeben sei folgende Zeitreihe:

Jahr 1 2 3
Werte 17,5 35 10

Berechnen Sie zum Anfangswert x̂1 = 5 und zum Gewichtungsfaktor
α = 0, 4 nach der Methode der exponentiellen Glättung 1. Ordnung die
Prognosewerte x̂4, x̂3 und x̂2.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A x̂2 = 12, 5

B x̂3 = 20

C x̂4 = 16, 4

D x̂4 = 16

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 6 (10 Punkte)

Die Anzahl der wöchentlichen Hundebisse bei den Briefträgern einer
Kleinstadt ist poisson-verteilt mit µ = 3.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Die Wahrscheinlichkeit, dass in 3 Wochen mehr als 8 Hundebisse
erfolgen beträgt 0,5443.

B Die Wahrscheinlichkeit, dass in 2 Wochen weniger als 8 Hunde-
bisse erfolgen beträgt 0,8472.

C Die Wahrscheinlichkeit, dass in 3 Wochen 4 Hundebisse erfolgen
beträgt 0,0337.

D Die Wahrscheinlichkeit, dass in 2 Wochen 3 Hundebisse erfolgen
beträgt 0,0892.

E Die Wahrscheinlichkeit, dass in einer Woche mehr als 3 Hunde-
bisse erfolgen beträgt 0,5.
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Aufgabe 7 (10 Punkte)

Für die unabhängigen Zufallsvariablen X und Y gilt:

E(X) = -1 Var(X) = 2
E(Y ) = 0 Var(Y ) = 1

Welche der folgenden Zufallsvariablen haben den Erwartungswert 2 und
die Varianz 9 (s. Glossar: Zufallsvariable)? (x aus 5)

A 4 - 2X

B 2 - 3Y

C Y - 2X

D 5Y - 2X

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 8 (10 Punkte)

Gegeben ist die folgende Dichtefunktion

fX(x) =

{
3x2 für 0 < x < 1
0 sonst

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A FX(x) = x3

B

FX(x) =

 0 x < 0
6x für 0 ≤ x < 1
1 1 ≤ x

C

FX(x) =

 0 x < 0
x3 für 0 ≤ x < 1
1 1 ≤ x

D P (X = 1
2
) = 3

4

E P (X = 1
2
) = 1

8
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Aufgabe 9 (10 Punkte)

Ein Spieler würfelt mit einem idealen Würfel zweimal hintereinander.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Die Wahrscheinlichkeit, mindestens einmal eine 6 zu würfeln be-
trägt 1/3.

B Die Wahrscheinlichkeit, dass die Summe der Augenzahlen beider
Würfe 4 oder 10 ist, beträgt 1/9.

C Die Wahrscheinlichkeit, zweimal dieselbe Augenzahl zu erzielen,
ist 1/6.

D Die Wahrscheinlichkeit, beim zweiten Wurf eine 3 oder eine 6
zu erhalten, unter der Bedingung, dass beim ersten Wurf eine 4
aufgetreten ist beträgt 1/3.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 10 (10 Punkte)

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Der Modus einer Standardnormalverteilung ist 0.5.

B Ist Z eine standardnormalverteilte Zufallsvariable, so gilt
P (−1 ≤ Z ≤ 1) = 0, 8413 (gerundet).

C Seien Z1 und Z2 unabhängige standardnormalverteilte Zufallsva-
riablen. Dann ist auch Z := Z1 + Z2 standardnormalverteilt.

D Seien X1 und X2 unabhängig normalverteilte Zufallsvariablen mit
den Parametern µ1 = µ2 = 4 und σ1 = σ2 =

√
1/2. Dann ist

X := 1
8
(X1 + X2) standardnormalverteilt.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 11 (10 Punkte)

Sie haben einen zweiseitigen Test über µ mit der Nullhypothese H0 :
µ = µ0 zum Signifikanzniveau α = 0, 1 durchgeführt und konnten die
Nullhypothese nicht verwerfen, da x̄ = co war.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Für α = 0, 05 hätte H0 abgelehnt werden können.

B Bei einem einseitigen Test mit H0 : µ ≤ µ0 wäre H0 abgelehnt
worden.

C Die Irrtumswahrscheinlichkeit wird mit 1− α = 0, 9 angegeben.

D Durch die Nichtablehnung von H0 ist die Alternativhypothese sta-
tistisch widerlegt.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 12 (10 Punkte)

Bei einer Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Geschlecht und
Rauchverhalten wurden 50 Männer befragt, von denen sich 32 als Rau-
cher bezeichneten. Von 40 befragten Frauen waren 15 Raucherinnen.

Welche der folgenden Aussagen sind richtig? (x aus 5)

A Mit Hilfe des χ2-Unabhängigkeitstests lässt sich eine Abhängig-
keit der Merkmale Geschlecht und Rauchverhalten zum Niveau
0,05 nachweisen.

B Mit Hilfe des χ2-Unabhängigkeitstests lässt sich eine Abhängig-
keit der Merkmale Geschlecht und Rauchverhalten zum Niveau
0,01 nachweisen.

C Als Testgröße erhält man: χ2
∗ = 6, 26 (gerundet).

D Der χ2-Unabhängigkeitstest ist zur Überprüfung eines Einflusses
des Geschlechts auf das Rauchverhalten grundsätzlich nicht ge-
eignet.

E Keine der Aussagen A - D ist richtig.
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Aufgabe 41 (10 Punkte)

Gegeben sei ein kleiner Warenkorb, bestehend aus 4 Gütern A, B, C,
D, sowie die zugehörigen Preise pro Einheit und der Jahresverbrauch
pro Einwohner für die Jahre 2003 bis 2005:

2003 2004 2005
Menge Preis Menge Preis Menge Preis

A 220 0,1 235 0,09 250 0,08
B 33 0,6 34 0,7 30 0,8
C 14 10 16 11 15 14
D 2 25 4 20 5 22

Berechnen Sie den Preisindex nach Paasche P P
0,t für das Jahr 2005 zur

Basis 2003 (2 Nachkommastellen).(Frühere Bezeichnung:P I t
0.)

(numerisch) P P
0,t =
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Aufgabe 42 (10 Punkte)

Die Zwischenprüfungsklausuren in den Fächern Mathematik und Sta-
tistik führten bei 8 Studenten zu folgendem Ergebnis (max. erreichbare
Punktzahl 40 Punkte):

Student 1 2 3 4 5 6 7 8
Mathematik 12 4 20 18 14 35 21 2
Statistik 15 16 32 20 36 38 28 8

Berechnen Sie den Spearmanschen Rangkorrelationskoeffizienten rs

(2 Nachkommastellen).

(numerisch) rs =
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Aufgabe 43 (10 Punkte)

Eine Maschine verpackt Zucker in Tüten zu je 500 g. Es wird davon aus-
gegangen, dass die Füllmenge normalverteilt ist. Der Parameter σ wird
vom Hersteller der Maschine mit 2,7 g angegeben. Es wurde die Füll-
menge von 9 Tüten ermittelt, die von dieser Maschine verpackt wurden.
Bestimmen Sie das zweiseitige Konfidenzintervall (α = 0, 05) für das
Durchschnittsgewicht der Zuckertüten. Dabei kann von einer unendli-
chen Grundgesamtheit ausgegangen werden. Welchen Wert erhalten Sie
für die untere Grenze des Konfidenzintervalls? (2 Nachkommastellen)

497 502 500 505 499 505 501 504 496

(numerisch) µu =
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Anhang zur Klausur

Test einer Hypothese über den Mittelwert
(Erwartungswert) µ:

Fall 1: σ bekannt
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χ2-Unabhängigkeitstest

Der Wertebereich der Merkmale X und Y ist in r bzw. s Intervalle
geteilt. Für jedes der r · s Intervalle der gemeinsamen Verteilung (Kon-
tingenztabelle) gilt

heij ≥ 5 für i = 1, ..., r; j = 1, ..., s; hoij = h(xi, yj).

Die Nullhypothese lautet: Die Merkmale X und Y sind unabhängig.

Die Testgröße wird mit χ2
∗ angegeben.

heij =
1

n
· h(xi) · h(yj)

χ2
∗ =

∑
i,j

(hoij − heij)
2

heij

χ2
∗ ist näherungsweise χ2-verteilt mit (r − 1) · (s− 1) Freiheitsgraden.

co = χ2(1− α; (r − 1) · (s− 1)).
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